2 
0 


> 


ei 


Preis der Einzelnummer 10 Mae)” 


Die ältelte, größte und verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 


Eriöeint täglich früh. Un Tagen, die auf Sonn- und Feſttage ſolgen, abends. Bezugspreis? mo 
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Das oherichlefifche 
Prollem. 


Eine Note Briands in der oberſchleſiſchen 
Frage. 
14. Juli (Pat.) 


Paris, Da bie 


Zalerz: Lach. Kiosk. 


Reraffien und Geſchaftsſtene 
Detrikauer-Straße Nr. 15. 
Telephon Nr. 283. 


— 


Inſeratenan 


Montag, den 18. Juli 1921. 


„Die Franzoſeuherrſchaft in Oberſchleſten“, die 
Kammergerichtsrat Dr. Sontag ſoeben im Jnduſtrie⸗ 
verlag Spaeth und Linde, Berlin, herausgibt, wird 
dieſer Sachverhalt noch einmal eindringlich, darge⸗ 
legl. Aber die Molive, dle Frankreſch veranlaffen, 
eine Politik der Gewalt zu unterftühen, die aus 
dem blühenden und ſchaffensfrohen Oherſchleſten eine 


Untere | Stätte des Aufruhrs, des Raubes, des Mordes und 


Sreitung eines gemeinſamen Vorſchlages in Sachen der Plünderung machte, werden fehr verfihieden be⸗ 


der Teilung Oberſchleſiens ſich als unmöglich 


= 


niſchen Regierung damit einperſtanden, daß 
die ſer Woche eine Sachverfländigen⸗Kommiſſion in 
Paris zuſammentritt, um in der oberſchleſiſchen 
Frage ihre Meinung zu formulieren. Die Sitzung 
des Oberſten Rats, auf der in Sachen Oberſchle⸗ 
ſiens der eudgültige Beſchlaß gefaßt 
werden fol, wurde für den 24. Juli au be⸗ 
raum t. Die franzöſiſche Regierung nahm dſe⸗ 
ſen Vorſchlag zur Keuntuſs. Briaud fandte je⸗ 
doch nach Landon und Rom eine Note, in der er 
darauf hinweſſt, daß das Verhalten der Deuſſchen 
und die Vorbereitungen in Oberſchleſten und an 
der Grenze des Plebiszlisterrains einen nnzuläſſigen 
Druck auf den Beſchluß der Verbündeten ausüben 
und eine Gefahr darſtellen, gegenüber welcher die 
jule ralllierte Komwiſſion in anbetracht der gerine 
gen Zahl der Truppen machllos fei, Briand erin⸗ 
nert au die ſich wiederholenden Attentate auf die 
franzöſiſchen Soldaten und Beamten und weſſt dar 
rauf hin, daß die Abtellungen des Selbſtſchutzes 
nur ſcheinbar entwaffnet und aufgelöſt wurden. 
Den Konlitiondoffizieren ſelen nur 250 Gewehre 
und eln un brauchbares Maſchinengewehr ausgelie⸗ 
text worden. Von 40000 Mann der Höferſchen 
Armee verblieben 10,000 in ihrer Heimat, 10,000 
wurden in verſchiedenen Oriſchaflen untergebracht 
und 20,000 befinden ſich in Nleder⸗ und Mittels 


ſchleſien. Nach Erklärungen der Offiziere 
des General Höfer, iſt dieſer eutſchloſſen, in 
Oberſchleſſen gewatjam zu inter 


venleren, falls der Beſchluß der Verbündeten 
fUr Dentſchland ungünſtig ausfallen ſollle. Infolge 
deſſen erachtet die franzöſiſche Regierung für un⸗ 
möglich, die Sitzung des Oberſten Rates nach den 
Berstungen der Sachverſtändigen⸗Kommiſſton abzu⸗ 
halten und einen Beſchluß im elner fo wiſchiſgen 
Angelegenheit angeſichts der drohenden Haltung der 
Deutſchen zu faſſen, da dies einen neuen Krieg her⸗ 
vorruſen könnte. Brand ſchlägt deshalb vor, vor 
Elöffuung der Diskufſſon und vor Eluberufung des 
Oberſten [Rates venue Verſtär kungen 
dach Oberſchleſien zu ſchicken. 

Die franzöſiſche Regierung hat bereits ent 
ſprechende Schritte unternommen und ihren Bot⸗ 
ſchafter in Berlin beauftragt, die Aufmerkſamkeit 
der deutſchen Regierung auf die Gefahr zu lenken, 
die die Höferſche Armee und die Bildung von be⸗ 
waffnelen Banden darſlellen. 


General Höfen droht. 

Paris, 17. Juli. (Pat.) General Höfer 
hielt auf einer Offiziersverſammlung eine Rede, in 
der er u. a, ſagte: „Wenn der Obeeſte Rat in 
Paris einen unſeren Julexeſſen wlderſprechenden 
Beſchluß faſſen follte, fo rü cke Ich mit allen 
meinen Truppen noch an dieſem Tage, an 
dem der Beſchluß gefaßt wird, u Obe r ſchle⸗ 
ien ein, werſe die Beauzofen heraus 
und fäubere Oberſchleſſen don den 
Polen.“ c 


Machklänge zur Ermordung Montallegres. 


Paris, 17. Juli (Pat.) Havas, Der Depu⸗ 
lierte Emeau tichlefe an den Kriegsminiſter Bar ton 
ein Schreiben, in dem ex ſeine Aufmerkſamkelt auf 
die peinziche Situation lenkt, in der ſich die Witwe 
des in Oberſchleſien ermordeten Maſors Montal⸗ 
legte befludet. Emean macht die deuiſchen Ein⸗ 
wohnern von Beuthen für den Mord verantworl⸗ 
lich und verlangt, daß fie eine Kontribntion zahlen 
ſollen. 4 


Die franzöſiſche Preſſe über neue 
Truppenſendungen. 


Paris, 17. Juli (Pat) Hevos. „Tempo“ 
deſpricht die Antwort Frankreichs auf den engliſchen 
Vorſchlag in Sachen Oberſchleſiens und drüdı den 
Wuuſch and, daß die engliſche Regierung möglichſt 
ſchnell neue Verſtärkungen nal Obeſchle ſien 
schien ‚möge, ihrem Beiſpiel werde daun auch 
Stalien folgen. Die Zeitung weit auf die deut⸗ 
ſchen Borebreitungen hin und bemerkt, daß dies auf 
die in Obeeſchleſien befindlichen Franzoſen einen 
Einfluß aubübt. 


Frankreichs | Matine 
in Oberichleſien. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Daß Frauk⸗ 
teich in der oberſchleſiſchen Frage ausſchließlich als 
Berieidiger jeord polniſchen Auſpruches auftritt und 
fih um wohlwollenden Helſer jeder poluiſchen Ge⸗ 
Waltlat macht, iſt bekanut. Ju einer 


5 


£ tens ete urteilt. 
wleſen hal, erklärten ſich die engliſche und italien | 


Stunde ihr Ende fand, zog 


Broschüre l iſt es tief bellagenswert, daß die wenigen noh i 


Iſt es Freundſchaft zu Polen, Feiudſchaft 
gegen Dentfchland, Augſt vor der deutſchen Kon⸗ 
furtenz? Alles das wirkt mit. Aber einen beſon⸗ 
ders klaren Einblick in Frankeeichs Motive gibt das 
Bekenntnis eines engliſchen Wirtſchaftsmanneg, der 
feit langem im diplomatifchen Dienſt tätig und Über 
die wahren Beweggründe Frankreichs unterrichtet it. 
Der engliſche Gewährsmann iſt vor allem Kohlen⸗ 
fachmann und zurzeit Mitglied eines diplo malſſchen 
Ausſchuſſes. Er urteilt folgendermaßen: „In 
Deulſchlaud iſt man ſich nicht im klaren, was 
Frankteich in Oberſchleſien will. Es will nichts 
für Polen lun. Es hat nur feine eigenſten In⸗ 
tereſſen im Auge, und denen fol Oberſchleſien die 
nen, Bekanntlich hat Polen einen Teil der Schul ⸗ 
denlaſt des ehemals zariftifhen Rußlands an Frank⸗ 
reich übernommen, Frankreich hat Polen ſeſt Des 
endigung des Weltkrieges Kriegsmaterſaf geliefert, 
deſſen Wert viele Milliarden Überſteigt, Und Heute 
noch ſind Hunderte von franzöſiſchen Offizieren und 
Beamten in Polen tätig, ohne daß Polen auch nur 
die geringſte Rückzahlung an Frankreich zu machen 
in der Lage war. Und Fraukreich braucht Geld, 
viel Geld! Trotz der Milliardenleiſtungen 8 
lands ſind die Staatskaſſen leer, und da ſucht man 
die poſuiſche Schuld zu realiſieren. Wie das aber 
tun 7 Polen jelbjt hat nicht einmal die Gelder, 
die nolwendig find, die im eigenen Lande befindliche 
Induſtrie auf die Höhe zu bringen. Die polniſchen 
Bergwerke find mangels Geldern daran, ihren Detrieb 
eluſtellen zu müſſen. Alle von dem Bergban ab⸗ 
hängigen Juduſtrien, davon zum Teil recht blühende, 
find ebenſo dem Untergang geweiht. Da liegt es 
in Frankteſchs eigenſtem Intereſſe, dem Lande, das 
ihm ſo unendlich viel ſchuldet, eine Induſlrie in die 
Hand zu ſpielen, die glänzend organiſiert, gut ges 
leitet und in beſter Verfaſſung, nicht nur keinen 
Geld zuſchuß braucht, ſondern ſelbſt Geld abwirft, 
die abſterbende polniſche Wirtſchaft aufftſſcht und 
die Schulden an Frankreich bezahlt. Mn ie iſt es 
ulcht Liebe zu Polen, nicht Angſt vor dem geſchla⸗ 
genen Deulſchland, ſondern einzig der Welsbeutel, 
der heute Frankreichs Oherſchleſien⸗Politik beſtimmt. 
Von Deutſchland hofft man auch ahne Oberſchleſien 
Milliarden erlangen zu können. Von Polen nie» 
mals.“ Hierzu ſchreſben die „Pol, N. Nachres; 
Dieſe klaren Darlegungen eines Engländers, den 
niemand der Deutſchfreundlichkeit verdächtigen kann, 
find geeignet, der Welt die Takſache zu enthüllen, 
daß mit der Weg nahe Oberſchleſiens Deutſchland 
zu allen Reparationen auch noch die Schuld Polens 
an Frankreich und Polens Krieg gegen Sowſeiruß⸗ 
land bezahlen ſoll. 


Schwere Ausſchreitungen 
in Poſen. 


Am Abend des 14. Juli kam es auch in Poſen, 
wie ſchon vorher iu verſchiedenen andern Städten 
des abgetretenen Gebietes zu ſchweren lumultarlſchen 
Ausſchteitungen. Das „Poſener Tageblatt“ ſchrelbt 
darüber wie folgt: 7 . 

„Zu tief bedauerlichen Ausſchreitungen un laule ⸗ 
rer Elemente kam es geſtern abend im Anſchluß an 
eine große Abgeordneten nerſe m m⸗ 
ung, zu- der die 


hatte, Einberufer und Reiter der Verſammlung war 
ein gewiſſer CI s za k. Die Verſammlung war 
nach Feſiſtellungen der Verſammlungsleitung von rd. 
80,000 Perſenen beiderlei Geſchlechts und der vers 
ſchiede nen Altetsſiufen beſucht. 

Nach der Verſammlung, die erſt in der 11, 
ein großer Teil der 
Verſammlungsteilnehmer über die Wielkie Garbary 
(früher Große Gerberſtraße) und ul. Wielka (früher 
Breite Sttaße) nach dem Stary Nynek (früher Alte r 
Markt) und hier war et, wo unlautere Elemen le 
ihrer Erregung Luft machten, indem ſie nach und 
nach 18 meiſt ſehr wertvolle Scha us 
fenſterſpiegelſcheiben an den Geſchäf⸗ 
teu der Nord- und Weſiſelte des Alten Marktes 
zertrümmerten und die Schaufeuſter teilmeid aus⸗ 
raubten. In dem dem Stapthauſe gegenüber liegene 
den Geſchäftshauſe Stary Rynek 80 bis 82 (früher 
Alter Markt) wurden beiſpielswelſe ſämtliche Schau⸗ 
ſeuſterſcheiben zertrümmert. Beltoffen würden von 
dleſem bedauernswerten Ausbruch der eutfeſſelten 
Volksleſdenſchaft auschließlich polnilche 
Geſchäf te. Der Schaden, der durch das ſi⸗h 
bis gegen Mitternacht hinziehende tu multariſche 
Treiben angerichtet wurde, beläuft ſich auf viele 
hunderllauſend Mark, die Stadt Poſen iſt dafiir 
haftbar. Abgeſehen vau dieſem materiellen Schaden 


Natlonale Acbeiten 
partei auf 6%, Uhr abends nach dem Plae 
Bernardynski (früher Bernhardinerplatßz) eingeladen 


ſehrt erhaltenen, hente kaum zu erſetzenden Scheiben 
einer blinden Volkswut zum Opfer fielen.“ 
„Die „Poſeuer Neueften Nachrichten“ 
fol genden Bericht über dieſe Vorgänge: 
„Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es geſtern 
abend gegen 10 Uhr nach einer anf dem Place Ver⸗ 
nartynski abgehaltenen Verſammlung der nationalen 
Arbeſterpartel N. P. R. Auf dem Platz hatte ſich 
ſchon nach 6 Uhr abends eine nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge eingefunden. Als Red⸗ 
ner traten auf die Abgeordneten Nader und 


geben 


Herz, dle über den Selm und Teuerung ſprachen * 


Weiter hatten ſich 17 Redner zu Wort gemeldet 
Redner Kozlow ekt ſprach über die Emigtan⸗ 
tenfenge und bemängelte deren ſchlechte Unterbrin⸗ 
die 


gung. Gleichfalls hatten die Kriegsinvaliden, 
um Uunterſtützung ihrer Forderungen baten, einen 
Verlreter entſandt. Ein Verſammlungstellnehmer, 


der für den freien Handel eintrat, wurde källlch 
angegriffen und mußte weggetragen werden. Nach 
Schluß der Verſammlung bildete ſich ein Zng, der 
übe» die Wielkie Garbaryſtraße, die Wodnaſtraße 
zum Stary Rynek hiuaufging. Hier ſollte vor dem 
Stadihanfe demonſttiert und von dem Oberbſieger⸗ 
meiſter eine Erklärung über die bevorſtehende Brat- 
leuerung berlaugt werden. Aber es kam anders, 
Die uulantern Elemente, die ſich bei derarilgen 
Ve ranſtaltungen einzuftellen pflegen, denußlen die 
Gelegenheit, um Schaufenſterſchelben einzuſchlagen 
und zu plündern. In diefem Augenblſck erſchlen 
eiue ſtar ke Polizeipatromille zu Pferde 
und machte durch eine ener giſche Attacke 
der blinden Zer ſtärungswut der aufgeregten Men⸗ 
ſchenmenge ein Ende. Der Stary Nynek wurde 
fofort abgeſperrt, Zahlreiche Militärpatrouillen 
durchzogen des Nachts die Stadt. Jafolgedeſſen 
kam es zu weitern Ruheſtörungen nicht mehr. 

Folgende Firmen find geſchäbigt worden: 
Schuhgeſchäft Kazorski, Twardowski, Fiſcher, Star 
nislaw Schulz u. Co. Arzeskowiak, (Georg Lauffer) 
Czernjak, Blawat Polski teilweiſe (beim Blawat 
Polsti ſchützen die eiſenen Gitter) Salomon Beck, 
die Firmen Bojauowski und Löwenberg. Der au⸗ 
gerichtete Schaden dürfte ſich auf mehrere Millio⸗ 
nen belaufen. 

Auch heute vormittag iſt es auf dem Stary 
Ryner und im Stadtteil Lazarus zu Uebergriffen 
gekommen. Das Publikum, erbittert über die hohen 
Gemüſepreiſe, verſuchte die von den Händlern an⸗ 
gebotene Ware ſelbſt zu billigeren Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. Zu größeren Ausſchreilungen kam es aber 


nicht.“ 
2. nene italieniſche 
Miniſterpräſident. 


Mit der Neubildung des italienifhen Kabinetts 
iſt Profeſſor Jnanhoe VBonomi aus Mantua betrau! 
worden, Er iſt 48 Jahre alt, Juriſt und Reform⸗ 
ſozjaliſt. Die Ausſichten für das Zuflandekommen 


dguhne Bonomk, 
ber ie Yenteaifie Miviſte 
des Miniſteriums Bonomi haben ſich weſentlich ge⸗ 
beſſert. Angeſichts der Notwendigkeit, eine Löſung 
zu finden, haben die Parteien ihre Kampfesſtim⸗ 
mung gedämpft. Das Minlſterium Bonomi wird 
ſich in der Hauplſache aus Linksliberalen, ferner 
aus Demokraten, Reformſoziallſten, drei Katholiken 
und vielleicht einem Rechtsliberalen zuſammenſetzen 
Die Sozialiſten werden einſtweilen wohlwollende Neue 
lralität bewahren. 


Kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda im Auslande. 


Prag, 17. Juli. (Pat.) Die hier erſcheinende 
uk raluiſche Zeitung „Ukcaluska Trybunz“ veröffeut⸗ 
licht Dokumente über Orgauiſation der kommuniſti⸗ 
ſchen Propaganda iin Auslande. Aus dieſen Doku⸗ 
menten geht hervor, daß Prag eine Station der 
bolſchew ſtiſchen Propaganda iſt. Die Bedeutung 
Prags ist gleichfalls jo wichtig, wie die Bedeu lung 
Berlins. 5 


Inſeratekoſten: S⸗geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 18 Mk. Ausland 1 Mk. 50 
deutſche Währung. Reklam. u. Inſerate im Text od. auf der 1. Seite (dop, ſo hreit) 60 Mk Ausland Bak 
(deutſche) Raum der Nonpnreillzeile, Eingef. 70 Mk. p. Kornuszeile. Bel Kunſtſatz, Schrägſaß u. dergl. 0 
Prozent Aufſchlag. Jnſerate werden nach Möglichkeit aut plaziert. es können aber beiundere Blay⸗ 
anwelſungen nicht berückſichtigt werden. daher auch keine dabingebenden Reklamationen. 


nahme durch alle Annoncen Büros. — 


5 20. Jahrgang. 


Der deutſche Geſchäftsträger 
in Moskau. 


Nach Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels 
vertrages ſollen nuumehe auch die diplomatifcdhen 
Beziehungen wieder aufgenommen werden. Boh 


dentſcher Seite iſt für den Paſten eines Geſchäfts⸗ 
nügets in Moskau Miniſte rſaldirektor Peofeſſor 
Dr, Wiedenfeldt ernauut worden. Die Goivjele- 
regierung hat zu diefer Ernenunng ihe Agrenend 
erleill, und Dr. Wiereufeld wird mit einigem 
Mitarbeitern noch im Laufe dieſes Monats nach 
Moskau abreiſen. 


Nie Abrüftungstenge; 


Paris, 17. Juli. (Pat.) Havas. Die inler⸗ 
nationale Kommifflen der Völker⸗Liga für Ab⸗ 
rüſtunge-Angelegenhelten trat unter dem Vor ſiz 
Viviauſs zuſammen. Er erklärte u. a., daß für ih 
die Anregung des Präſidenten Harding keine Bee 
raſchung war, Die Abrſiſtungefrage 
auf große Schwierigkeiten. Der Verterter Gage 
lands drückte dem Präſidenten Harding für die 
aufgeneinmene Initiative in Sachen der beat rg 

® 


ftoße. jede 


feinen Dank aus und erklärte, daß die Frage de 
Abrüſtung anf dem Meere in Waſhingtou entſchie⸗ 
den werde, Die Frage der Abrüſtung zu vaude 
hängt vom Verhalten Deulſchlands und Rußlands 
Der Verkteter Italiens teilte die Anſchaunug en 
Es wurde 


ab. 
der engliſchen Vertreters. 
kommiſſion gewählt. 


Bankrott 
der bolſchewiſtiſchen Idee 


Danzig, 17. Juli. (Pat.) Die leitend 
Sowfeikreife beſchäftigen ſich gegenwärtig nat 
Proſekt eines Dekrels, laut dem das Bänerlic 
Peivatbogenvermögen bis 10 Deßjaliuen anerkan 
werden fol, Ferner ſoll eine neue Regulierung 
der Beſißſlaudes in den Städten erfolgen, web 
beabſichtigt wird, die gegenwärtig ſtädtiſche Beſitzun⸗ 
gen ihren früherrn Eigentümern zurückzuben. 


Chronik u. Kolkales, 


Die kommende Bwangsanleihe, Die 
Einzelheiten für die demnüchſt zu veröffeullſchends 
Netztetungsverorduung über die polniſche Zwangs⸗ 
anleihe find nunmehr feſtgeſetzt. Der Zwangsaulelhe 
werden ſowohl Beſitz im Werte von über 100,00 
polaiſche Mark, als Jahreseinkommen über 86,000 
polueſche Mark unterwerfen. Für die erſten 100,000 
Mark Beſitz beträgt fie 2000, bei gewaltiger Stei⸗ 
gerung des Beſitzwertes: bei 200,000 5500 Mark, 
bei 300,000 8000 Mark, bei einer halben Milli 
40,000 Park, dei 5 Millionen und darüber, 2 
Prozent des Beſitzes. Ein Jahrebeinkommen 
36,000 Mark muß 1000 Mark zeichnen, ein ſol 
von 50,000 Mark 2100 Mark, vou 100,000, Ma 
7200 Matt, 300,000 Mark 34,400 Mark, ein 
halben Million 115,500 Mark, 900,000 M 
über 30 Prozent der Jahte einnahme. Wenn m 
bedenkt, daß die heutige Mark kaum vier deu 
Reſchopfeunlge wert ift, wied man verſtehen, wel 
Laſten die Zwangsanleihe auch dem ſetzr beſcheſden 
Beſiz und Einkommen auferlegt. 

Kirchliches. Geflern fand in der S tanie 
laud« woftkafatedrale ein Ablaß ſtatt. — Um 1 
Uhr vormfttags fand die Juſtalliecung des nen er 
nannten Propſtes det hl. Anna⸗Patochſe, Prßtal 
Wyriy’oweli, bisher Mopſt in Baierz, Tall, = 
Zum Propjtrder Darogie des Hl. Kreuzes in Lodg 
wurde Gelſtlicher Kavonfkns Kazimier; Vat ef 
ernaunt. Zum zeitweilſgen Admiuiſtrator df 1 
Staufslaw-Koſtka⸗Pargchle Geiſtl. Kanon las 24 
muald Braeainski 0 95 =; 


1 
PR 
Dr. Wiedenſelbt, 
der beatlche fc elde ie Mostae 


eint 


— 


—— 


e Sllfe fie Rückwanderer und Ger 
fangene. Das Preßbllto des Außenmlulſterfums 
Meile init, daß die Lage der Gefangenen in Sowfel⸗ 
Rußland eine fußerſt ſchwere ſei. Die Gefangenen 


und Flüchtlinge haben weder Lebensmittel noch 
Kleldungsſtücke. Juſolge der Unterernährung ii 
die Sterblichkeit unter ihnen groß. Um den Rück⸗ 


wanderern zu Hilfe zu kommen, beginnt die polls 
ſche Delegation für deu Gefangenenaustauſch vom 
20. Juli ab fertige Pakete mit Lebensmitteln nach 
1 0 zu entſenden, und zwar im Werte von 

— 8 Tauſend Mark. Die Pakele find im Poſt⸗ 
amt bei der poluifchen Delegation für Nepatriation 
in Warſchau, Chmielna⸗Straße 81, zu haben. 
Wlederaufnahme der Arbeit. Vor 
De Widzerwer Nähgarn mann faktur 
verfammelten ſich Heute früh zahlreiche Arbeiter, die 
die Wiederaufnahme der Arbeit verlangten, Die 
Strelkwachen und zahlreiche Deleglerten, welche die 
Arbeiter zurſickhalten wollen, wurden nicht gehört. 
Es kam mit ihnen zu heftigen Auselnanderſetzun⸗ 
gen, bisweilen ſogar zu Tällichkeſten. Die Arbeiter, 
hauptſächlich die Frauen, zogen ſchließlich iu Maſſen 
in die Fabrik und nahmen die Atbeit wieder auf. 
Einige Streitorganifatore, die in die Fabrik kamen, 
um zur Forſetzung des Streiks zu mahnen, wurden 
von den Arbeiten hinausgewor fen, 

» Die Lodzer elektriſche Slraſſenbahn 
verkehrt ſeit dem gefleigen Tage wieder und dies 
wurde von der Allgemeinheit ſehr freudig begrüßt, 
nicht eiwa, daß der Durſt des Magſſtrats oder der 
Tramwayangeſlellten dadurch geſtillt wurde, ſoudern 


weil das Publikum an die Kommunikalion der 
Straßenbahn gewöhnt if. Es haben bei dleſem 
Streit ihre Forderungen durchgeſetzt ſowohl der 


Magiſtret der Stadt Lodz, wie auch der Verband 
der Tramway⸗Angeſtellten; das Publikum aber, das 
die Eleklriſche beuützt, hat das Vergulgen, vom 
Inefteigen Tage ab a cht Mark für die Fahrkarte 
mehr zu zahlen. Daß dies einen weſenllichen Eins 
fluß auf die allgemeine Lage bedeutet, braucht wohl 
nicht beſonders betont zu werden. Der „Preisſturz 
nach eben" hat leider uun wieder mit jeiner gau⸗ 
zen Gewalt eingeſetzt. 

Ein Erfolg der deutſchen Garn⸗ 
Juduſtrie. Der Vereinigung Deutscher Fabrikan⸗ 
ten von Baumwoll-, Strick- und Handarbeitsgarnen 
k. V. iſt es, wie der Hauſa⸗Bund ſchreibt, gelun⸗ 
geu, ein dem franzöſiſchen DeM-⸗C⸗Haru durchaus 
gleichwertiges veutiches Garufabrikat unter dem Na⸗ 
men D. He (Deutſches Handarbelle⸗Garn) iu den 
Handel zu bringen. Die Produktion iſt in vollem 
Gange, fa daß der deulſche Markt in kurzer Zelt 
überall das deulſche D⸗H⸗G- Garn aufweiſen wird, 
das als ſolches durch beſondere Siegeletikelts, zu⸗ 
nächſt auf dem Deckel der Schachtel und ſpäter auf 
jeder Strähne, gekennzeichnet iſt. 

Die Verpflegungsabteilung, deren 
Tätigkeit eingeſchräukt werden ſoll, hat, wle ale 
lichen Daten beweiſen, noch fait 7 Millionen Mark 


fan Umſätzen fäglih, Die Hauptverkaufsarllke! 
ind : Holz zum Preife von Mk. 40 pio Pud 
Kaebadt 50 Mk.), Kohle zu 600 pro Korzte, 


Bireichhölzer, Lichler, Herluge ele. Ferner kauft die 
Ablellung amerifanithes Mehl iu Danzig und 


Sommer 


= 


Heute folgende 


Kabatelt-Vexilellung: 


Schriftliche und perfünft 
lens werden vom Gründungsausſchuß Ro 
me Sejmabgeordneten), Petrikauer 
„Neue Lodzer Zellung) entgegengendmmen: 
ſind anzugeben. — Da ſchon am 24. dieſes 
findet, iſt Eile gebolen! 


Berlin und Deutschand 


Verreiſe nach Berlin und übernehme es, aller 
Art ſerlöſe Aufträge und Angelegenheiten zu er⸗ 
ledigen. Zu erfragen in der Redaktion d. „Neuen 
Lodzer Zeitung“ beim Red. Drewing. 


e movel 


5 I | 0 it if) ? aus einem Herrenzimmer 


zu verkaufen, auch kann 
kann ſich melden bei A. das Zimmer übernom⸗ 
Druſe, Petrikauer 93. 


men werden. Näheres in 
der Exp. ds. Blattes. 


2 Rover 


mit Nenbereifung zu vers, 


Frieda Altenberger 
ssgubila paszport,! 
Przejazd 11. 


R kaufen. Wrzejaadlir, 35. 
. Ei 4 O. Küchler. 8373 
Laboratorium 


) f Magister N. SCHATZ 
irre machen, die 
„Neue Lodz. Zei⸗ 
tung“ bleibt doch 
das beſte Inſer⸗ 
tHonsgorgan. 


ANALYSEN 


hem.-teolin.(Seile, Oele 20 


Dee Don ee Wiriong MID Wiaander Willtes 


Dia Patron, H Romanowa, 


beliebte Eoubrette, 


Begiun der Vorſtellnng um 9 Uhr aben 
Bemerkung: Gei ungünktigem Vetter Tin 


Deutſche! 


che Anmeldungen zum Bunde der Deuiſcken Po- 


86 („Kodzer Freie Preſſe“) und Pelrikauer 15. 


Lodz, Patrikouer ler. 37. Ieultiſfrgalpumpe 


medizinische (Harn ete) 


Umerlkaner benbfiiiihien, sie Foren hole ker vorn- vol maltıtlih auf, ot eta dafau dene, neden 

Die Mooren — amerikauiſch. e Regierung für eine groß: Geloſumme und | den Kurbelkallen zur Link r oder zue Nett, ie 

. : wirtfitjaltlihe Kouzeſſionen zu erſtehen. Jedeufalls nachdem der Spielleiter den Wind vog reits oder 

Aus London kommt die Meldung, daß die wünſchen die Amerikaner bier eine Kohlenſtation zu] von links braucht, ſtünde ein Maſchiulſt mit elnem 
Vereinigten Staalen Portal ein Darlehen bon errichten. Uebrigens ſind die Amerikaner in ähnlicher | Propellermoſor und laſſe laren. Daß es möglich 
50 Millionen Dollars gewährt haben, die für Waren | Weife au Danemark verfahren, dem fie die weſt⸗iſt, in gleicher Weſſe duch belonderr Lichtlolckan⸗ 
einfünte in der Union verwendet werden ſollen. Dleſ indiſchen Veſihungen, die fie zum Schutze des gen einen Ge olllechimmel zu erſcheffen, daß ein 
Anleihe hängt mit der Talſache zuſam men, daß die] Pauam⸗Kaagals brauchten, einfach abgekauft haben. ſindlger Filmſpielleſter auch gar keine Schwierigkeit 
meiſr dabei findet, es blitzen und regnen zit halfen, 


en 


a — [ir 
FD 
= 


5 2 
on — 


Ba ben amerikaniſch⸗portugleſiſchen Verhandlungen Aber dle Nzoren ! 725 
Der Hafen don Vonte Delgada, 


außerkoutingentierkes Gelrelde im Slupeer Kreiſe 
ein. Veimleueutfaſſungen aus dieſer Ablellung ſiud 
an troß der beabjichtigten Lig idierung nicht er⸗ 
olgk. 

* Nein Kohlendlebſtahl wurden anf der 
Station Karolem Michal Bornalezyt und Waclaw 
Kowalski verhaftet. 

» Derbaftete Diebe. Yu den Malerwerk⸗ 
nälten von Adolf Köuig an der Lonkowaſtr. Rr. 22 
wurden ſyſlemalſſch Farben verſchledener Art- ges 
ſtohlen. Der Geſchädigte berechnet den Schaden auf 
einige hundert Tauſend Mark. Die eingeleſſele 
Untetſuchung ergab, daß die Dlebſtähſe von Stefau 
Wolciechowski, Milſchſte. 49, bei welchem auch während 
der Mevifion geſtohlene Farben vortäte gefunden 
wurden, Marein und Eliſobeth Jakubowski (daſelbſt 
wohnhaft) und Edward Nowieli, Kontug 22 verübt 
wurden, Während des Verhöre geſlanden die Vers 
hafteten, auch den Diebſtahl bei Audrzef Kult, 
Milſchſtr. 45, verübt zu haben. 

Vergiftung. In der eigenen Wohnung 
an der Dzielugſtt. 47 vergiftete ſich mit Sublimat 
Wlatyelawa Hy2y. Sie wurde iu hoffnungsloſem 
Zustande nach dem Hofpital au der Drewnoskaſte. 
ebracht. 

»Erhängt hat ſich an der Zelazua⸗Straße 7 
c'u gewiſſer Oswald Walkiert. 


Aus dem Neiche. 
Krakau. Großfeue t. Sonnabend gegen 
Mitlernacht brach in den Niederlagen der Brüder 
Albert in der Vorſladt Podgorze Feuer aus, das 
große Dimenfionen auuahm. Der Schaden beirägt 
mehrere Milſouen. 


v⸗ Theater „ 


fl. 


Görecki, | 


Rezitation 


Volk sängerin. 


zwadowska 17 (Geſchäftsſtelle der deut⸗ 


— Vor⸗ und Zuname, Beruf und Adreſſe, 
Monats die Gründ ungsverſammlung ſtatt⸗ 


Die Gründer. 


17 Die N 
Druckerei 
d 


keuen Kal Zeitung 


DWetrifaucer- Straße 15 


empfleblt ſich 
zur Anfertigung 


Fratt Er. med. 


Enstamazand-Cenenbautn 


Frauen⸗Krankbelten, und Ge 
burisbitte ron 4-6 Ubr nachm 


won 


Zähne 


behandelt u. plomblert nach 
allen beibkorten Weidoden 
arzt 


N. Saurer 


Peirikaueritr. Nr. e 
Kür wenig Weinitiolte em 
mäßlate Preise. 1736 


a allerhand 


wle Theater⸗ und 
Konzert-Plakate 
Todes = Plakate, 
Broſchüren, Beit⸗ 
ſchriften, Preis- 
kurante, Brieſbo⸗ 
nen, Proſpekte, 
Couverts etc,ete, 


* 


— 1-1 


Bücker 


diverſen Inhalts, Eneyklopä⸗ 
dien u. Klaſſiker in perſchlebe⸗ 
nen Sprachen kauft Sophie Tu⸗ 
wum, Betritauer 17.2. Hof, rech⸗ 
te Oſiig., 1. Ging., 2. Ct. Tinte» 


Zu verlaufen eine 4 


zöllige 2 
der deutſchen und pol⸗ 
ulſchen Spra be mächtig, 
gute Rechnerin, für erſt⸗ 
Aut 4 ttaſſiges Reltaurant lo- 
Mſtrougowski, Lodz, Kor ſort gelucht. Offerten 


mit Röhren bei Gebr. 


17 


alte künſtliche Zähne und 


dul - Agen a 
Hutfabrik 


Gffetteuſe, es 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Au Stelle eines Krapzes, auf das Grab des 
verflorbenen Heren Siegmund Richter ſpendete Herr 
A. L. Rapke Mk. 1000.— für das Greiſenheim. 


Namens der bedachten Juſtiiution herzlichſten 


Dank. 
Aus aller Melt. 


von einfachflen Laudrezen bis zum Gewitkerregen, 
vom Zröpfelu bis zum Wolkeubruch, — baz bean ht 
man wohl nicht erſt zu verſlihern. Es bereitet 
vielleicht manchen Spaß, hinter die lechulſchen Kufffe 
durch Nachdenken zu kommen. 

— Der gemütliche Kollege. In Guns 
dorf — ſo erzählt ein „Drachen“ ⸗Mikatbeller — 
hatte ich die Außenbahn beſtiegen. J Y ſtehe auf 
der hinteren Plattform eines Sonderwageus ohne 
Anhänger. Die Menſchenmaſſe qeiſcht mich in 
eine Ecke. Der Schaffner ſchwizt vom Kufpfen. 
Ich vom Gegquelſchtwerden, In Leußzſch hält dee 
Wagen. Niemand ſleſgt ein. Hiemaud, fleint aus. 
Der Schaffner iſt fertig mit Kulpſen und klingelt 
ab. Der Wagen rührt ſih nicht vom Biede, 
„Vielleicht iſt die Sicherung durch“, denke ich. Jetzt 
wird der Schaffner nugeduld ig, zieht heftig aw 
Klingelſtrang und beugt ſich ſodaun zurn Pertou 
hinaus, Der Wagen ſteht immer noch. Das Aut⸗ 
liz des Schaffuers überzieht ſich mit Lächeln. Der 
Wagen tollt endlich weile, Was war's? Der 
Schaffner gibt die Erklärung ab: „Mel Gollehſe 
iß eenzj. Läßt enne Fran abſchdeſſu, well dür! 
ihr Gleeuer emmahl mußde. Nu iſſe wiedr druff.“ 


Telegramme. 
Tſchechoflowakel und Nußland. 

Prag, 17. Juli. (Pat.) Das ſſchechiſche 
Prefbfiro berichtet, daß am 15, Jull die kelegtaphiſche 
Verbindung zwiſchen der Tſchechollwaleſ und Ruß⸗ 
laud eröffnet würde. 

Zum grlechiſch⸗ Ie kiſchen Konflikt. 

Lyon, 17. Juli, (Pat.) Die Albenuer Preſſ⸗ 


— Wie der Stuemwind im Fllm er⸗ ſchweigt fin ſeit Donnerstag Über die Keſehkoperg⸗ 
zeugt wird . . . Manch einer wird ſich ſchon das tionen ans, In den Regierungskreiſen zuacht ſich 


Rälſel vorgelegt haben, wie 
erzeugt wird; denn das weiß doch jeder, daß es 
bei Aufnahme im Atelier wohl hin und wieder 


zſtürmiſch“ hergeht, aber doch nicht ſtürmt. Auch 
Freilichlaufgnahmen werden kaum fo vom Welker 
begünſtigt, daß der Spielleiter nur zu pfeifen braucht, 
damit es auch in den Lüften pfeift. Die Sache it 
für den Bühnenteuiter ſehr einfach. Mohammed 
pflegt auch hier zum Berge zu lommen, wen! der 
Berg nicht zu Mohammed geht, Die großen Film ⸗ 
geſellſchaften, die heute ſchon ihre eigenen Fulm⸗ 
börfer, manche ſogar richtige Filmſtädte haben, vers 
fügen auch über den „Sturm“. Jede beliebige 
Naturrevolution kann dargeſtellt werden. Man 
braucht nur einen Flugzeugmotlor itt zugehörigem 
Propeller enifprechend aufzuſtellen; dann kaun der 
Spielleiter nach Belieben die Gewalt des Sturmes 
vom faufteſten Säufeln bis zum Orkan regelu. 
Das Ganze wirt über alle Maßen natütlich. Die 
Gewänder und Haare, befonders der Frauen, wer⸗ 
den vom „Sturm gepeſtſcht“; es ſiehn ſo wunder⸗ 


Scala 


88. 


Antell- Etablissement 


‚GASTRONDMIA“, 


Lodz, Petrikauer 43, 


Zur Verschönsrung des Aufent- 
halts wird allabendl. ab 7 Uhr ein 


DAMEN-DREHESTER 


aus 7 Personen, 


splelen. Kennern empfehlen wir 
unsere auserlesene Küche, so- 
Wie die gut gelagerten Ungar- 
weine, Schnäps6 und Liköre ers- 
ter Marken. 
Hochachtend 
Die Verwaltung. 


le a 


Briflanfen, Gold, Silber, Namanten, Perlen, 


orie 


Garderoben. Bable gute 


Preise. Bitte ſich zu überzeugen Konltantinerlie. 7 
rechte Dllizine, 1. Stock. 


7. Miilich. 


Beabſichlige meine 


— 
( 
— 


mit eigener Färberel zu verkaufen. Der Betrieb iſt 
nuchmelsllh kutgetzend und maſchinell gut einge⸗ 
richtet. Hutfabrik Leo Kamnitzer, Bydgoszez, 
Dworeowa⸗Straße Nr. 92. 


re eg 


Fat, 
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Widſewska⸗ 


sin Halb Fr 
EHE FERPEREHIEN 
Eil 7 UUELU 
(Einſpännerz auf Emmi zu verlaulen 


lelowa Ar. 2 3362 | unter „ . N.“ au die 


S Exp. der „N. v. 3.“ 


Weraänmm. Meongttengz . Vereins 


x 
3334 


Straße 112 bei A. Müller. 


der Sturm im Film große Unruhe bemerkbar. 


66 (irüder Ealsiienm’ 
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ER aan 


. 1 .. 
Ba u, 


2 7 
jo ö ll 
bei den Zeitungsverkäufern, in ben Non⸗ 
ditoreten, Reſtanrants, auf den Eiſen⸗ 


langen 


bahuſtationen und wo fie ſonſt ſind, 
entſchieden bie „Neue Lodzer Zel⸗ 
tung“, Ihr Blatt, und weiſen Sie jedes 
andere zurück. 

Dadurch helfen Sie, Ihr Blatt zu vers 
breiten und zu verbilligen, 

Nur die „Neue Lodzer Zeitung“ ver 
tritt ſach lich und unparteiſch die In⸗ 
tereſſen der hieſigen Deutſchen. 


* 


Cegielniann 16. 


f B. 153 i Ki 7 1 Rr 755151 
B. BOHO, | imecneuctge. Aar duelle. | N 


Konzert um 8 Uhr abends. 
det die Doritellung im Wintertheater ſtatt. 


Dr. M. GOL 


Tan Er ER > 
5 
Haut- und venerische Kranm nellen. 

zawadzka-Steaße 15, Scke Wulczans la. 
Sprechſtunben: Von 9 12 vormittags und non 
5-7 Uhr nachmittags, für Damen von 5 5 IbE 
nachmiltags, Sountaas nur von h 12 jrüb, 

Zezw. 5/5. 20 roku. O. U. Z. O. L zu 3l, 
WERE 


Gesp 
SAMOEZIEIRA 


2 praktykg 1 swiadectwami, Jus obezaang w 
branzy restauracyjnej, potrzebna od zaraz, do 
mleez,-jadiodajni w Lodzi na dobrych warun« 
kach. Iylko powaznue oleriy lac do redak« 
jszego pisma pod „Wlasciciel® 
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Größere Güterrerwalkung Polens 

1921 einen vetbeitatelen, ber volulſchen und deut⸗ 

ſchen Sprache müchtigen 
Nentmei 


ter 


229 
zur Führung der Kalle und Bücher. Gefl. Off. ind 
zu richten an Druckerei und Verlag „Kulawiſcher 
Vote“, G. mit b. H. nowroclaw.- 119009 
gr Fi eN an eon 
Dom dochatlovy 
— II Mahn da ort., 
dobrze procentulgey w mleseſe przcmysiowou (nie 
Lodzi) okazyinie de sprzedania, Do kupna pe da 
okoio 15 miljondw, Blizsze szezegöly: Lodz, KRiliüsz 
kiego N 12. m. 6, 0 
r 2] oA „ 
N. a % DI ala an 
2 va SU REIT 
1 * ae N s eg 
bezw. Ingenieur zum ſofortigen Anleitt gefuct 
Offerten unter „Zukunft!“ an die Expeditten 


8. 


Blalles erbelen. 


